Mit Lukas durchs Jubiläumsjahr

1. Impuls
Woche 23: Vom 07. Mai 2007 bis 12. Mai 2007
„Niemand zündet ein Licht an und deckt es mit einem Gefäß zu oder stellt es unter das Bett, sondern man stellt das Licht auf den Leuchter, damit alle, die eintreten, es leuchten sehen.  

Es gibt nichts Verborgenes, das nicht offenbar wird, 

und nichts Geheimes, das nicht bekannt wird und an den Tag kommt.“ (Lk 8, 16-17)

„Niemand zündet ein Licht an und stellt es in einen versteckten Winkel oder stülpt ein Gefäß darüber, sondern man stellt es auf einen Leuchter, damit alle, die eintreten, es leuchten sehen.  

Dein Auge gibt dem Körper Licht. Wenn dein Auge gesund ist, dann wird auch dein ganzer Körper hell sein. Wenn es aber krank ist, dann wird dein Körper finster sein.  

Achte also darauf, dass in dir nicht Finsternis statt Licht ist.  

Wenn dein ganzer Körper von Licht erfüllt und nichts Finsteres in ihm ist, dann wird er so hell sein, wie wenn die Lampe dich mit ihrem Schein beleuchtet.“ (Lk  11, 33-36)

Die Botschaft muss ans Licht, 

die Botschaft muss zu den Menschen.

Wenn die Boten schwiegen, würden die Steine davon schreien, 

heißt es in der Lukas-Passion. 

Im ersten Abschnitt wird dann darauf hingewiesen, dass sich nichts 

wirklich lange verbergen und geheim halten lässt.

Alle Versuche totalitärer Staaten, das Christentum zum Schweigen zu bringen, dürfen als gescheitert betrachtet werden. 

Der zweite Abschnitt verfolgt einen anderen Gedanken:

Wenn meine Wahrnehmung vom Lichten und Guten bestimmt ist,

wirkt sich das auf mein ganzes Leben aus. 

Wenn ich mich der Botschaft Jesu öffne,

wird das mein Leben erhellen. 

Das Licht der Botschaft

wird auch aus mir strahlen …-
